ELTERNBEIRAT GYMNASIUM WALLDORF


Vorsitzende:  Dr. Andrea Gramlich, Heidelberger Str. 84a, 69190 Walldorf, Tel.: 06227- 62875, Mail: a.r.gramlich@gmx.de                                 
 Regina Roll, Parkring 33, 68789 St. Leon-Rot, Tel.: 06227/859725, Mail: roll@imw-ev.de                                                                             Christina Schmitz, Tullastraße 41, 68809 Neulußheim, Tel.: 06205-392884, Mail: chschmitz1@gmx.de
Im Folgenden finden Sie Veranstaltungen und schulbezogene Informationen, die wir von Institutionen außerhalb unserer Schule erhalten mit der Bitte, sie an die Eltern weiterzuleiten. Sehr ausführliche Mitteilungen wurden entsprechend der Themen, die für unsere Schule von Interesse sind, gekürzt bzw. zusammengefasst.
Wir möchten Sie auf einige wichtige Informationen aus der aktuellen Ausgabe Nr. 56 September/Oktober 2011 des  „Infodienst Eltern“  hinweisen. 

Er informiert Eltern aktuell und aus erster Hand über neue Ideen und Entwicklungen in Schule, Schulverwaltung und Bildungspolitik. 

Auszüge aus der aktuellen Ausgabe Nr. 56 September/Oktober 2011 des „Infodienst Eltern“: 

Infodienst Eltern September/Oktober 2011 Nummer 56
AKTUELLES AUS DEM KULTUSMINISTERIUM 

Kultusministerium: Investitionen in die Bildung sind Investitionen in die Zukunft – Die zentra-len Vorhaben werden auf den Weg gebracht 

Kurzbeschreibung: Ministerin Gabriele Warminski-Leitheußer: "Baden-Württemberg will in der Bil-dungspolitik künftig die Benachteiligung von Kindern und Jugendlichen soweit es geht beenden und international auf Spitzenplätzen landen" 

Die zentralen bildungspolitischen Reformprojekte des Kultusministeriums werden jetzt auf den Weg gebracht, um sie bis zum Schuljahr 2012/13 endgültig starten zu können. Kultusministerin Gabriele Warminski-Leitheußer unterstreicht, ihr Hauptziel sei eine sichere Unterrichtsversorgung (siehe PM zwei). "Mit den Reformen wollen wir es schaffen, dass die Schülerinnen und Schüler den best-

möglichen Abschluss erreichen", betont die Kultusministerin. Die bisherige soziale Benachteiligung von Kindern und Jugendlichen aus bildungsfernen Elternhäusern müsse ein Ende haben. Ein weiteres Ziel sei, die Schulen zu verbessern. "Die Lehrkräfte machen fast alle eine ausgezeichnete und engagierte Arbeit für die Schülerinnen und Schüler", unterstreicht die Ministerin. Aber für die Zukunft sei das Ziel, bei den Ergebnissen nicht nur in Deutschland auf vorderen Plätzen zu stehen, sondern auch international: "Baden-Württemberg will in der Bildungspolitik künftig die Benachteiligung von Kindern und Jugendlichen soweit es geht beenden und international auf Spitzenplätzen landen." Künftig sollen gute Schülerinnen und Schüler mehr Gas geben können, schwächere mehr Zeit erhalten, um sich zu verbessern. 
Die neue grün-rote Schulpolitik setzt besonders auf die Kommunen, also auf Mitsprache, Begeisterung und Engagement von Eltern, Lehrkräfte und Kommunalpolitikern. "Gute Schule wächst von unten, da die Bürger vor Ort viel besser wissen, welche Schularten, welche Abschlüsse und welche Qualität sie für ihre Schulen brauchen", unterstreicht die Ministerin. Bürgerbeteiligung sei deshalb das A und O ihrer Bildungspolitik. Die beiden Regierungsfraktionen müssten sich in den anstehenden Haushaltsberatungen darauf verständigen, welche Vorhaben sie umsetzen wollten und in welchen Schritten, sagt die Ministerin. Sie will dabei prüfen, bei welchen älteren Projekten Einsparungen zugunsten der neuen Vorhaben möglich wären. 
Verbindliche Grundschulempfehlung wird abgeschafft

Die Abschaffung der verbindlichen Grundschulempfehlung wurde im Kabinett bereits beschlossen, der Entwurf des Schulgesetzes befindet sich derzeit in der Anhörung des Landtags. Danach werden die Eltern bei der schulischen Laufbahn ihrer Kinder künftig das Sagen haben. Sie können sich dabei darauf verlassen, vor dieser Entscheidung in den Grundschulen intensiv beraten zu werden. Dies habe in der Regel zwar schon bisher gut funktioniert. Aber das Kultusministerium strebt ein systemati-scheres Vorgehen an. So müssen die Eltern künftig mindestens einmal jährlich zu einem Gespräch über die Begabung ihrer Kinder eingeladen werden.
Ein wichtiger Bestandteil der Beratung ist auch, die Kooperation von Grundschulen und weiterführenden Schulen zu verbessern. "Die Zusammenarbeit zwischen den Pädagogen muss noch besser werden, um den Kindern den schwierigen Übergang zu erleichtern", erklärt die Ministerin. Dazu sollen etwa Kooperationsverbünde eingerichtet und verantwortliche Kooperationslehrkräfte ernannt werden. Die Zusammenarbeit der Schulen wird in Zielvereinbarungen vor Ort festgelegt.
Die Erfahrungen etwa in Rheinland-Pfalz hätten gezeigt, dass das neue Verfahren das Übergangs-verhalten in weiterführende Schulen nicht massiv verändern werde, sagt die Ministerin. Sie erwartet auch, dass die Eltern bei dieser Entscheidung das Wohl ihrer Kinder im Auge hätten. Eine Gesetzes-änderung soll bis zum Frühjahr 2012 erfolgen, so dass bereits die Eltern der Mädchen und Jungen aus den jetzigen vierten Klassen den weiterführenden Schultyp wählen könnten.
Neue Wege im Gymnasium 

Ab dem Schuljahr 2012/13 ist geplant, im Rahmen eines Schulversuchs im Gymnasium einen G 9-Zug zu ermöglichen. Dabei wird die Dehnung des Bildungsplanes auf neun Jahre in unterschiedlichen Stufen erprobt. Die künftige Zahl der Modellschulen mit neunjährigen Zügen hängt allerdings von einer Einigung zwischen den Regierungsfraktionen ab. Das Ministerium will darüber hinaus erreichen, dass die Belastung der Schülerinnen und Schülern auf den achtjährigen Gymnasien reduziert wird. Dafür ist geplant, die Bildungspläne weiter zu entwickeln. Zudem soll das G8 zusätzliche Lehrerressourcen erhalten, um die Zahl der Poolstunden zu erhöhen.
_________________________________________________
Kultusministerium reagiert auf die Sorge von Schulleitern und Eltern: Weitere 150 Lehrerstellen für die Gymnasien freigegeben 

Kultusministerin Gabriele Warminski-Leitheußer: "Wir wollen auf jeden Fall sicherstellen, dass die Unterrichtsversorgung gewährleistet ist" 

Kultusministerium hat für das kommende Schuljahr weitere 150 Lehrerstellen für die Gymnasien zur Einstellung freigegeben. Es reagiert damit auf die Sorge von Schulleitern und Eltern, der Pflichtunter-richt im Schuljahr 2011/12 könne gefährdet sein. Die Stellen werden zur Schließung der von den 

Regierungspräsidien gemeldeten Versorgungslücken verwendet. Die Regierungsbezirke erhalten damit: Stuttgart 100, Karlsruhe 25, Tübingen 20 und Freiburg 5 Stellen. "Wir wollen auf jeden Fall sicherstel-len, dass die Unterrichtsversorgung gewährleistet ist", unterstreicht Kultusministerin Gabriele Warminski-Leitheußer. Das bedeute auch, dass trotz des prognostizierten Rückgangs um etwa 6.100 Schülerinnen und Schülern wieder alle frei werdenden Lehrerstellen im Gymnasialbereich besetzt werden. 

Zudem stehen den Gymnasien ab dem kommenden Schuljahr zusätzliche 290 Stellen zur Verfügung: 240 zur Absenkung des Klassenteilers auf 30 Schülerinnen und Schüler sowie weitere 50 Stellen aus dem Grund-, Haupt- und Werkrealschulbereich zur Entlastung der Kursstufe. Auch die noch von der vorhergehenden Landesregierung beschlossene Sparauflage, die zum neuen Schuljahr zur Sperrung von 711 Lehrerstellen geführt hätte, wurde von der Regierungskoalition jetzt im vierten Nachtrag zum Haushalt 2011 rückgängig gemacht. Die Gymnasien wären an der Stellensperrung mit 164 Stellen beteiligt gewesen. 

Damit werde nach derzeitigem Kenntnisstand nicht nur der Pflichtunterricht gesichert. Es stehe auch ein angemessener Ergänzungsbereich zur Verfügung. "Jeder Unterrichtsausfall belastet Schulen und Schüler und muss deshalb reduziert werden", erklärt die Ministerin. 

Die Regierungspräsidien müssen bei der Zuweisung der verfügbaren Ressourcen zunächst vorsichtig agieren. Schließlich gibt es bis zum Beginn des neuen Schuljahres 2011/12 keine genaue Angabe über die Zahl der Schüler noch über diejenige der Lehrerstellen, die durch Elternzeit, Dienstunfähig-keit oder Tod frei werden. "Das Kultusministerium legt Wert auf eine bedarfsgerechte und regional ausgewogene Verteilung der Lehrerstellen", erläutert die Ministerin. Der Pflichtunterricht müsse auf jeden Fall gesichert sein. 

_________________________________________________
Kultusministerin verschiebt auf Wunsch von Lehrkräften und Eltern den Start der Kommunika-tionsprüfung beim Abitur an den allgemein bildenden Gymnasien um ein Jahr auf 2014 

Die geplante Kommunikationsprüfung in den Fremdsprachen wird an den allgemein bildenden 
Gymnasien um ein Jahr auf 2014 verschoben. Das Kultusministerium reagiert damit auf die Forderungen von Lehrern, Eltern und Verbänden. "Wir nutzen den Zeitgewinn, um über den Zeitraum und die Gestaltung der Prüfung neu nachzudenken", erläutert Kultusministerin Gabriele Warminski-Leitheußer die Vorteile der Verschiebung. An den beruflichen Gymnasien bleibt es auf deren Wunsch bei der Einführung der Prüfung 2013. 

Die Abiturienten sollen anhand dieser mündlichen Prüfung ihre Kommunikationsfähigkeit in den
modernen Fremdsprachen dokumentieren. Allerdings waren bislang sowohl der Zeitpunkt als auch die Vorgaben für die Durchführung der Prüfung umstritten. Die Lehrkräfte sahen erneut eine deutliche zusätzliche Arbeitsbelastung auf sich zu kommen, zumal sich der doppelte Abiturjahrgang 2012 bereits erheblich auswirkt. 

Schülerinnen und Schüler des Abiturjahrgangs 2013 können jetzt ihre Kurswahl nochmals überdenken und sich neu orientieren. Allerdings stellt die Kultusministerin die neue Prüfungsart durch diese Ent-scheidung nicht in Frage, sondern betrachtet sie als zukunftsweisend und will sie erhalten. 

_________________________________________________
 Fachtagung für nachhaltige Mobbingprävention "Mobbingfreie Schule – und dann?" 

Anmeldeschluss: 14. Oktober 2011 

Wie können Schulen Mobbing nachhaltig vorbeugen? Dieser Frage widmet sich die Fachtagung "Mobbingfreie Schule – und dann?", die das Ministerium für Kultus, Jugend und Sport mit Unterstüt-zung der Techniker Krankenkasse (TK) veranstaltet. 

Datum: Freitag, 28. Oktober 2011, 10 Uhr bis 15 Uhr 

Ort: Filderhalle, Bahnhofstr. 61, 70771 Leinfelden-Echterdingen 

Es begrüßen Dr. Frank Mentrup MdL, Staatssekretär im Ministerium für Kultus, Jugend und Sport sowie Andreas Vogt, Leiter der TK-Landesvertretung Baden-Württemberg. Der Vormittag widmet sich dem Präventionsprogramm "Mobbingfreie Schule – Gemeinsam Klasse sein!", das Schulen seit zwei Jahren Unterstützung beim Umgang mit Mobbing bietet. Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler sowie Multiplikatorinnen und Multiplikatoren stellen ihre Erfahrungen bei der Umsetzung des Programmes vor. Nachmittags stehen Ihnen vier thematische Foren zur persönlichen Fortbildung zur Verfügung: Nachhaltig arbeiten, Gutes Klassenklima, Cyber-Mobbing und Mobbing als Thema im Unterricht. 

Weitere Informationen, insbesondere auch zur Anmeldung entnehmen Sie bitte dem Einladungsfalt-blatt, das sich im Anhang des Infodienstes befindet. Bitte geben Sie bei Anmeldung unbedingt zwei Wünsche für den Besuch der Foren an und kennzeichnen Sie Ihre Priorität mit den Buchstaben A und B. Diese schreiben Sie bei einer digitalen Anmeldung direkt in die E-Mail.
_________________________________________________
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Neuer Programmzyklus im Schüleraustausch Baden-Württemberg 

Bewerbungsschluss: Ende Oktober 2011 

Im September beginnt der neue Zyklus im Schüleraustausch Baden-Württemberg. Wer sich im

 “Programmjahr“ 2012/2013 für einen Auslandsaufenthalt mit Gegenbesuch interessiert, sollte auf www.schueleraustausch-bw.de  vorbeischauen. 

Der Schüleraustausch Baden-Württemberg umfasst individuelle, gegenseitige Austauschprogramme mit derzeit acht Ländern: Australien, China, Chile, Frankreich, Irland, Italien, Neuseeland und 

Südafrika. Zielgruppe sind Schülerinnen und Schüler aller Schularten, die bei Start des Austauschs zwischen 14 und 17 Jahren alt sind. Auch sollten ausreichend Fremdsprachenkenntnisse vorhanden sein – wobei in manchen Programmen, konkret Italien und China, zusätzlich ein Sprachkurs für die Teilnehmer vorgesehen ist. 

Der Auslandsaufenthalt dauert, je nach Land, zwischen drei Wochen und drei Monaten. In dieser Zeit lebt der Teilnehmer bei seiner Gastfamilie und besucht zusammen mit seinem Austauschpartner die Schule. Im Gegenzug kommt der Austauschpartner nach Baden-Württemberg. Die Teilnehmer und ihre Familien werden von AFS auf den Austausch sorgfältig vorbereitet und währenddessen betreut. 

Ziel der Programme ist es, Einblicke in Kultur und Sitten des jeweiligen Gastlandes zu ermöglichen. Die Jugendlichen lernen, sich in einer interkulturellen Kontaktsituation zurechtzufinden, und 

verbessern ihre Fremdsprachenkenntnisse. Sie können ihre sozialen Kompetenzen in einer ungewohnten Umgebung testen, werden selbstbewusster und selbständiger. 

Ab Anfang September stehen alle Programminformationen für den neuen Zyklus – Bewerbungs-schlüsse, Teilnahmevoraussetzungen, Checklisten usw. – unter www.schueleraustausch-bw.de zum Abruf bereit. Der erste Bewerbungsschluss ist Ende Oktober 2011. Als erstes Programm des neuen Zyklus startet der China-Austausch im Januar 2012 mit dem Besuch der Gastschüler in Deutschland. Die ersten baden-württembergischen Jugendlichen wiederum, die ins Ausland gehen, sind die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Irland-Austausch; dieser beginnt im April 2012. 

Das Team von AFS Interkulturelle Begegnungen e. V. steht für Fragen gerne zur Verfügung.
Kontakt: 
AFS Regionalbüro Süd 

Rotebühlstr. 63 

70178 Stuttgart 

Ansprechpartner: 
Herr Kai Müller 

E-Mail: Kai.Mueller@afs.org 

Telefon: 0711 80 60 769-16 

Fax: 0711 80 60 769-19
_________________________________________________
bauchgefühl-Plakatwettbewerb "Schlankheitswahn? Ist doch krank!" 

Einsendeschluss: 30. November 2011 

Ab dem 19. September 2011 können Schülerinnen und Schüler unter dem Motto "Schlankheitswahn? Ist doch krank!" ihrer Kreativität freien Lauf lassen, um für andere Jugendliche ein visuell ansprechen-des Aufklärungsplakat zur Vorbeugung von Essstörungen zu gestalten. In der Schwerpunktsetzung sowie der Art der Übermittlung und Gestaltung ihrer persönlichen Präventionsbotschaft sind den Ju-gendlichen dabei keinerlei Vorgaben gesetzt. 

Auf die Gewinnerklassen, die im Rahmen einer feierlichen Preisverleihung ausgezeichnet werden, warten Geldpreise von insgesamt 3.000 Euro. 

Der Wettbewerb ist eingebettet in die Initiative bauchgefühl zur Prävention von Essstörungen bei Ju-gendlichen, die der BKK Landesverband Baden-Württemberg in Kooperation mit dem Ministerium für Kultus, Jugend und Sport sowie dem Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren Baden-Württemberg durchführt. 

Weitere Informationen zum Wettbewerb finden Sie unter: 

www.bkk-bauchgefuehl.de/wettbewerb-bw 

_________________________________________________
LITERATUR, MEDIEN

Kinder auf dem Weg in die Ausbildung unterstützen 

Die Redaktion planet-beruf gibt zwei neue Elternmagazine heraus, in denen Eltern alles das erfahren, was sie für die Ausbildung ihrer Kinder wissen müssen. Auf Fragen wie "Wie bewerbe ich mich rich-tig?", "Was wird von Bewerbern heute verlangt?" oder "Was sind Stärken und Schwächen meines Kindes?" versucht das Magazin "Berufswahl begleiten" Antworten zu geben. Eltern erhalten Tipps, wie sie ihre Kinder unterstützen können. 

Das Elternmagazin "Meslek seçiminde destek – Berufswahl begleiten" geht gezielt auf die Interessen türkischstämmiger Eltern ein. 

Einzelexemplare der Magazine sind kostenlos beim Berufs-Informations-Zentrum (BiZ) erhältlich oder gegen Gebühr per Telefon 0180 1002 699 01 oder E-Mail: arbeitsagentur@dvg-ff.com bestellbar. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter www.planet-beruf.de.

_________________________________________________
Ratgeber Computer und Internet für Fachkräfte und Elternarbeit in der fünften Auflage 

"Neue Medien" in der Familien-, Erziehungs- und Suchtberatung 

Die Suchtberatung Trier e.V. Die Tür veranstaltet seit 2006 unter dem Titel "Gute Seiten - Schlechte Seiten" Elternabende zum sinnvollen Umgang mit den Neuen Medien. Im Zusammenhang mit diesem Projekt entstand der "Ratgeber Computer und Internet", der gerade in der fünften Auflage erschienen ist. Er bietet einen umfassenden Überblick über das Thema mit einer Vielfalt von Hinweisen auf "gute" Internet-Seiten. Ebenso zeigt er konkrete Möglichkeiten für die Eltern auf, "besser", also "medienkom-petenter" mit den Neuen Medien in der Familie umzugehen. 

Durch eine Vielzahl von Screenshots (Bildschirmdarstellungen) wird es erleichtert, alltägliche Compu-terthemen praktisch am eigenen PC umzusetzen (Einrichtung von Benutzerkonten, Schutz der Daten im Internet, Einrichtung von Jugendschutz unter Windows Vista und Windows 7, Facebook – insbe-sondere die elterlichen Schutzmöglichkeiten durch Einstellungen des Profils). 

Der Ratgeber ist sowohl für Fachkräfte als auch für Eltern geeignet. 

Details über den Ratgeber und die Bestellmodalitäten (Preise, Fax-Bestellformular) entnehmen Sie bitte unserem Bestellschein, den Sie hier finden: 

www.suchtpraevention-trier.de/html/bestellschein_ratgeber.html 

Weitergehende Informationen über unser Projekt sowie über unsere Schulungsangebote (Seite 31) finden Sie in unserem ausführlichen Abschlussbericht über das Modellprojekt unter folgendem Link: 

www.suchtpraevention-trier.de/html/bericht_gute_seiten_-_schlecht.html 
_________________________________________________
Neue Publikationen aus der Landeszentrale für politische Bildung

Integrationsland Deutschland 

Heft 2-2011 der Zeitschrift "Politik und Unterricht" 

Mit den Bausteinen: (A) Integrationsland Deutschland, (B) Integration in einer Großstadt – der “Stutt-garter Weg” und (C) Migration und Integration – Themen der Zukunft. Kostenlos unter 
www.politikunterricht.de
Thema "Gewalt" 
Gewaltprävention mit Kindern und Jugendlichen 

Vor dem Hintergrund des Problems der Jugendgewalt ist es Ziel des Bandes "Gewalt zum Thema" machen, fachwissenschaftliche Erkenntnisse sowie Seminar- und Trainingsmodelle aus dem Bereich der Gewaltprävention zu präsentieren. Der erste Teil enthält Analysen zum Gewaltbegriff und stellt die Ergebnisse empirischer Studien dar. Der zweite Teil stellt ausgewählte Handlungsfelder vor und zeigt die Bedingungen gewaltpräventiven Arbeitens auf. Der dritte Teil stellt praxiserprobte Trainings und Seminarmodelle vor. Überarbeitete, erweiterte Neuauflage 2011, 290 Seiten, 4 Euro zzgl. Versand 

www.lpb-bw.de/shop 

Informationen zu allen Publikationen und Bestellung hier: www.lpb-bw.de/shop (Verwenden Sie die Funktion "Schnellsuche" und tragen produktspezifische Begriffe ein.)
.

_________________________________________________
Haftungsausschluss

Die Informationen, die Sie in diesem Infodienst vorfinden, wurden nach bestem Wissen und Gewissen

sorgfältig zusammengestellt und geprüft. Es wird jedoch keine Gewähr – weder ausdrücklich noch

stillschweigend – für die Vollständigkeit, Richtigkeit, Aktualität oder Qualität und jederzeitige Verfüg-

barkeit der bereit gestellten Informationen übernommen. In keinem Fall wird für Schäden, die sich aus

der Verwendung der abgerufenen Informationen ergeben, eine Haftung übernommen.

Internetseiten dritter Anbieter / Links

Dieser Infodienst enthält auch Links oder Verweise auf Internetauftritte Dritter. Diese Links zu den

Internetauftritten Dritter stellen keine Zustimmung zu deren Inhalten durch den Herausgeber dar. Es

wird keine Verantwortung für die Verfügbarkeit oder den Inhalt solcher Internetauftritte übernommen

und keine Haftung für Schäden oder Verletzungen, die aus der Nutzung – gleich welcher Art – solcher

Inhalte entstehen. Mit den Links zu anderen Internetauftritten wird den Nutzern lediglich der Zugang

zur Nutzung der Inhalte vermittelt. Für illegale, fehlerhafte oder unvollständige Inhalte und für Schäden, die aus der Nutzung entstehen, haftet allein der Anbieter der Seite, auf welche verwiesen wurde.
Den Infodienst Eltern können Sie online einsehen und abonnieren unter:

www.kultusportal-bw.de/servlet/PB/menu/1190062/
Redaktionsschluss Ausgabe 57 November/Dezember 2011: 14. November
_________________________________________________
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Ende der Auszüge aus dem „Infodienst Eltern“ Ausgabe 56 September /Oktober 2011
​​​​​​​​​​​​​​ 
